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Grundlagen

• Es gelten das Withdrawal Agreement (ohne Internal Market Act), 
wichtig für Bürgerrechte, Zahlungen des UK und Nordirland

• The EU-UK Trade and Cooperation Agreement

Protecting the European Union's interests, ensuring fair competition, 
and continued cooperation in areas of mutual interest ( 1.246 Seiten)



Der „Geist der Zusammenarbeit“

• Englischer Nationalismus/Populismus Boris Johnsons und Empire-
Nostalgie/ „ vs. Pragmatismus (die Schweizer Lösung)

• Die innerstaatliche Herausforderung (Nordirland bleibt im 
Binnenmarkt/ Nicola Sturgeon hat die Rückkehr Schottlands 
angekündigt:  „keep the light on“;  irische Wiedervereinigung)

• Die spanische Herausforderung. Gibraltar in Schengen. Die dortige 
EU-Außengrenze (einschließlich Flughafen von Frontex
mitkontrolliert)



Prognose: Martin Wolf, FT vom 29.12.2020

• Brexit is in many ways, the English equivalent of Donald Trump‘s
promise to „make America great again“. A big difference is that, unlike
Mr Trump‘s time as US president, Brexit is forever. It seems almost
certain to damage the country‘s prosperity and influence
permanently. But only now can we find out. Let us look and learn.



Geist der 
Zusammenarbeit/Konfliktschlichtung
• Angemessene und effektive Konfliktschlichtung durch zahlreiche

Streitschlichtungsgruppen (nach Politikfeldern) und Expertengruppen.

• Keine Rolle für den EuGH/Souveränitätsargument

• Einseitige Maßnahmen, um ein “rebalancing” zu erreichen, z. B. bei
Subventionen einer Seite, einschließlich Strafzöllen.

• Insgesamt Vertrauensvorschuss der EU, obwohl UK nicht vertragstreu
war.



Geist der Zusammenarbeit

• Mehr Bürokratie (auch beim zollfreien Warenverkehr, z.B, 
Gesundheitsschutz, Tiertransporte)

• Unzufriedene britische Fischer – keine Souveränität über britische 
Gewässer (EU-Fischereirechte nur um 25% reduziert bis 30. Juni 2016, 
dann Neuverhandlungen). UK hilft dennoch, Ausbau der britischen 
Fischereiflotte zu finanzieren.



Geist der Zusammenarbeit

• Mehr Bürokratie (auch beim zollfreien Warenverkehr, z.B, 
Gesundheitsschutz, Tiertransporte). Beispielrechnung: Bei 70 
Sekunden Kontrolle je Person im LKW beim Eurotunnel ein Rückstau 
von 8km auf der M20.

• Mehr Kosten. Studie von Ipsos Mori für das Finanzministerium:  90 bis 
135 Millionen Zolldeklarationen

• Unzufriedene britische Fischer – keine Souveränität über britische 
Gewässer (EU-Fischereirechte nur um 25% reduziert bis 30. Juni 2016, 
dann Neuverhandlungen). UK hilft dennoch, Ausbau der britischen 
Fischereiflotte zu finanzieren.



Lücken (neue Verhandlungspositionen)

• Dienstleistungssektor nicht geregelt, der 80% der britischen Wirtschaft und 
fast die Hälfte der UK-Exporte ausmacht.

Folgen: 

• Keine automatische Anerkennung von Qualifikationen bei Arbeitsaufnahme 
in EU-Ländern; 

• audio-visuelle Dienstleistungen, bei denen das UK in Europa führend ist, 
stoßen auf Zollbarrieren (Unternehmen im Bereich e-commerce und 
digitaler Dienstleistungen betroffen).

• Noch offen, ob Entscheidungen britischer Zivilgerichte in der EU anerkannt 
werden. Wenn nicht, verlieren Anwälte lukrative Einnahmequelle.



Lücken

• Finanzdienstleistungen. „passporting rights“ gehen verloren. EU-
Wettbewerber wollen Marktanteile sichern.

• Datenschutz. Gleichwertigkeit des britischen Datenschutzes von EU nicht 
anerkannt.  Betrifft auch britischen Zugang zu sicherheitsrelevanten und 
Polizeidaten (Europol, europäischer Haftbefehl)

• Erasmus + läuft nach Übergangsperiode aus (zu teuer aus britischer Sicht). 
Britische Studenten zahlen höhere Gebühren für das Studium in EU.

• Reisebeschränkungen: Briten können noch bis zu 90 Tagen innerhalb einer 
Periode von 6 Monaten ohne Visum einreisen. Visum also für längere 
Aufenthalte, wie Studium oder Ferienwohnung erforderlich.



Lücken

• Reisebeschränkungen: an der Grenze können Nachweise der 
Reisepläne, eine Rückfahrkarte und von ausreichenden finanziellen 
Mitteln für die Reise verlangt werden. Automatische Türen bei der 
Passkontrolle können nicht mehr benutzt werden, weil die britischen 
Reisepässe gestempelt werden müssen.

• Geschäftsreisende unterliegen der 90 Tage-Grenze, ansonsten wird 
ein Visum zur Arbeitsaufnahme erforderlich; z.T. müssen sich die 
Briten auch bei EU-Organisationen registrieren lassen.

• Autofahrer aus dem UK brauchen eine grüne Karte, die ihren 
Versicherungsschutz dokumentiert. Die Befreiung von roaming-
Gebühren beim Telefonieren entfällt.



Lücken

• Die Möglichkeit, problemlos Haustiere mit auf EU-Reisen zu nehmen, 
entfällt. Jetzt ist ein Gesundheitsnachweis für die Tiere von einem 
Veterinärmediziner bei jeder Reise erforderlich. Über die 
Beibehaltung der Europäischen Gesundheitsversicherungskarte wird 
noch verhandelt.

• Ein Alterssitz im sonnigen Süden wird schwieriger. Meist verlangen 
EU-Länder den Nachweis eines Minimaleinkommens und einer 
Versicherung für Krankheitsfälle. Grundbesitz von EU-Ausländern 
kann auch besonders besteuert werden.



Erste Probleme

• Probleme gibt es vor allem für britische Exporteure von Fischen und Meeresfrüchten, die für ihre Waren nun aufwendige 
Erklärungen für Bestimmungen über Zölle und Lebensmittelsicherheit ausfüllen müssen. Hinzu kommen Verzögerungen 
bei der Lieferung der verderblichen Ware, die größtenteils für den Kontinent bestimmt ist. Für viele ist das Geschäft damit 
unrentabel geworden.

• Die Chefin des Verbands Seafood Scotland, Donna Fordyce, sprach von einem «perfekten Sturm» aus Folgen der Corona-
Pandemie und dem Brexit für die Branche. Viele Unternehmen seien nicht in der Lage, die erforderlichen Unterlagen 
auszufüllen. Hinzu kämen Probleme bei den IT-Systemen und Verwirrung über die neuen Regelungen. «Wir könnten 
innerhalb sehr kurzer Zeit die Zerstörung einer jahrhundertealten Branche sehen, die einen erheblichen Teil der 
schottischen Wirtschaft ausmacht», warnte Fordyce der britischen Nachrichtenagentur PA zufolge.

• Auch der Paket-Dienstleister DPD zog Konsequenzen und stellte Lieferungen von Großbritannien auf den europäischen 
Kontinent und nach Irland vorübergehend ein. Grund sei die erhöhte Belastung durch die erforderliche Zollbürokratie, wie 
das Unternehmen auf seiner Webseite mitteilte. 20 Prozent der Pakete wurden demnach ohne ausreichende Zollerklärung 
abgesendet und müssten an die Absender zurückgeschickt werden.

• Schwierigkeiten gibt es auch für die Textileinzelhändler, deren Waren häufig in Asien hergestellt werden. Dem an 
Heiligabend vereinbarten Handelspakt zufolge fallen für Kleider und Accessoires, die beispielsweise aus Bangladesch oder 
Kambodscha stammen, nun Zölle an, wenn sie von Großbritannien aus in die Europäische Union geliefert werden. Nur 
Waren, die in Großbritannien weiterverarbeitet oder veredelt wurden, dürfen zollfrei ins EU-Zollgebiet eingeführt werden. 
Die Regeln dazu sind komplex und von Warengruppe zu Warengruppe unterschiedlich.

https://www.zeit.de/thema/brexit
https://www.zeit.de/thema/irland


Erste Probleme

• 6 Milliarden Aktienhandel von der City zu EU-Ländern. Nicht der 
lukrativste Geschäftszweig der City, aber deutlich weniger Steuern für 
UK

• Erasmus in UK ersetzt durch deutlich schlechter finanziertes Turing 
Programm (nur für UK-Studenten die im Ausland studieren – kein 
Austausch). Alan Turing hatte im 2. Weltkrieg den deutschen Enigma-
Code dechiffriert und damit eine entscheidende kriegsentscheidende 
Leistung vollbracht. 

• Bei Schengener Informationssystem verliert UK zur 
Verbrechensbekämpfung Zugriff (vorher ca. 500 Abfragen jährlich)

• Verlust des Galileo-Satellitennetzes bei Militäreinsätzen für UK



Erste Gemeinsamkeiten

• Weiter bei Horizon-Forschungsprogrammen dabei, auch bei 
Kernfusionsprojekt Iter und Weltallprogramm SST.


